nir Inn] dream 
Die Zeitung und Provinzial - 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
„und geſttage. 
Gang ra Ip Tut “ 
rep. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
yardı mannı 


In Beläge” 


Krantmarkt No. 2053, 


ernenern zu wollen. 


von 9. rm. Gottfr. Effenbarts Erben. ' Verantwortlicher Redakteur: Al. H. G. eff 
Montag, den 17, Juni BB5@: au « 
Wit dem I. Juli 1850 wird ein neues Abonnement an 


— Leſer derſelben werden erſucht, ihren Pränumerationsſchein bald gefälligſt in unſerer Expedition, 
Der Pränumerationspreis für die Zeitung inel. Provinzial⸗ 


Prüänumerations⸗ Prei, 

pro Quartal 

25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 

der Preußiſchen Monarchie 

1 Thlr. 1¼ 182. br 


f unſere Zeitung beginnen. Die geehrten 


Anzeiger beträgt pro Quartal 25 Sgr., für auswärtige Abonnenten 1 Thlr. I Sgr. 
Wer auf den Provinzial⸗Anzeiger beſonders 
dition 12 Sgr., frei ins Haus geliefert 27 Sgr. 
Jauſertionen im Provinzial⸗ Anzeiger: 
Raum berechnet. ene 70.18 eee 


i Berlin, vom 16. Juni. 
301 e. e der König haben Allergnädigſt geruht, 
expedirenden f 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen 


er reinen 


10 

N Bekanntmachung. aa 
Gemäß der Beſtimmung sub 5 des Allerhöchſten Erlaſſes vom 2iften 
v. M. (G.⸗S. S. 334) betreffend die Errichtung einer beſonderen Cen⸗ 
tral⸗Kommiſſion für die Angelegenheiten der Rentenbanken, wird hierdurch 


1 engen daß Na . 2 Kung e Won 
aller, Angelegenheiten zuſebt, welche die Ausführung des Geſetzes vom 
2. März b. J. lien dee en dn Merkel ge die Ober⸗Auf⸗ 
ſicht über dieſelben, in Gemäßheit des F. 5 \ ieſes Geſetzes zum Gegen⸗ 


ſtande haben, mit dem heutigen Tage in Wirkſamkeit getreten iſt. 


Wegen des Zeſtpunktes, mit welchem die obere Leitung und Aufſicht 


über die für einzelne Landestheile bereits beſtehenden Renten⸗Tilgungs⸗ 
entral⸗Kommiſſion überzugehen hat, wird eine beſondere 
Bekanntmachung noch vorbehalten. „ | 


Kaſſen auf die 


Berlin, den 11. Juni 1850. ET OR SER TE RE 
Für den Miniſter für landwirthſchaftliche Der Kinanz-Minifter 
Angelegenheiten. 1 (gez.) von Rabe. 
Im Allerhöchſten Auftrage. . 11378 


Gdez.) dun Mauteuffe ,, 

5 am Deutſchland. 
ib si: 3 51 * n G ü t { a f f. 0 Nr; BETTER 0 
‚Stettin, 18. Jun. Den von Herrn Gützlaff in der Aula des Gym⸗ 


Schrift und Literatur glauben wir unſern Leſern ſchon deßhalb „jo aus⸗ 
führlich, als es aus der Exinnerung möglich iſt, und zwar mit den Wor⸗ 


ten des Redners wiedergeben zu müſſen, je intereſſanter die Mittheilungen, 


des geiſtvollen, apoſtoliſchen Mannes waren und je weniger wir bisher 
durch zuverläſſige Kunde über dieſen Gegenſtand ‚aufgeklärt waren. Herr 
Gützlaff äußerte in gediegener fließender Sprache etwa Folgendes: 


„Es freut mich ſehr, auf Ihren Wunſch in Ihrer Mitte hier aufzu⸗ 
hehe ee über die Sprache, Schrift und Lite- 


treten und einen 
ratur unſers Volkes. Ich muß aber zuvor um Nachſicht bitten wegen der 
Trockenheit und Einſilbigkeit meines Vortrages, denn wir Chineſen ſind 
ein ſehr trockenes, proſalſches, einſilbiges, berechnendes Volk, und ich bin 
nicht anders wie meine Landsleute. Es fehlt uns freilich auch nicht an 
Poeſie, wir ſind ſehr poetiſch und xhythmiſch und unſre Sprache iſt ein 
N denn nur ſingend und im Rhythmus ſprechen wir. Wer unter 
en 


nicht zu Ehren; aber unſre Poeten treiben die Kunſt nur handwerkomäßig 
willen (da verſpreche ich mich ſchon wieder einmal), ich 


um des Brodes 


4 


6 Pf. die Petitzeile, größere 


ekretair und Kalkulator Mölle im Finanz⸗Miniſterium zum 


n a i 
naſiums am laten d. M. gehaltenen Vortrag über chineſiſche Sprache, D 


ineſen nicht Dichter iſt, macht kein Glück, erlangt kein Amt, komm 


zu abonniren wünſcht, zahlt monatlich in auf erer Erpe⸗ 


Schriftſ orten werden uach dem 
i e Redactio n. 2 


uw 


tig, if, | en kling 17 
ter alle ganz gleich, ſo daß es ſie nicht zu unterſcheiden weiß. 3. B. die 
Wörter Lscho-ang,  Tscho-ang, Tscho-ang, Tscho-ang; verſchieden acten- 


ſchiedenen Dialekte rechnet, indem z. B. die Sprache Be oe: die der 
e 


ab und erfand einfachere Zeichen, jedoch möglichſt den a entſpre⸗ 


iſchen Sprach⸗ 


Schriftſtellern ſeit 1300 Jahren belegt finden, (man könnte es ein diction⸗ 
naire de Academie nennen.) 4 108 7 


Man verwendet auf die Schönheit der Schrift die größte Mühe. 


Schönſchreiben gehört zu den höchſten Vorzügen unſers Volkes. Die Re⸗ 


gierung befördert das Leſen und Schreiben auf alle Weiſe. Es dient zur 
gewöhnlichſten Unterhaltung, eine Anzahl von Wörtern recht ſauber zu 


ſchreiben, fie den Anweſenden zu zeigen und Lob zu ernten. Will Jemand 
zu hohen Würden gelangen, A er vor Allem ſchön ſchreiben können, 


ießt ſich den Weg zu jedem Amte, wenn er im Examen nur einen 
ne macht. Mag er den vorzüglichſten Auf 


ſatz mit den beſten Gedanken geſchrieben haben, er fällt ſicherlich durch, 
wenn er ein Zeichen verändert hat. Der Inhalt gilt bei uns nichts, Klang 
und Form Alles; mag der Inhalt noch ſo unbedeutend ſein, wenn nur das 


Auge und das Ohr befriedigt wird. Lieſt der Chineſe in einem Buche 


und findet darin einen Fehler in der Schrift, ſo wirft er es ſogleich bei 
Seite. Dieſe Schriftzüge werden ſo hoch geſchätzt, daß man es für eine 
Sünde halt, wenn auch nur das Geringſte für den Schatz der Literatur 


verloren geht, daher die Gelehrten arme Leute auf den Straßen umher⸗ 


ſchicken, um jeden Streifen Papier mit Schrift aufzuſuchen und zu ſam⸗ 
meln. Alle 


Literatur umgeben und muß den ganzen Tag ſtudiren. In einem Saale, 
wie der gegenwärtige, würden . 40 bis 60 größere Rollen mit 
allerlei Genienzen angebracht fein. 


10 Jahre, um dies mit ee thun zu können. Daher bleibt auch un⸗ 


e wiederholt immer nur das Alte mit denſelben Zügen, mit glei⸗ 
er 0 8 K 7 4 


Weiten ein ſtatiſtiſch⸗religiöſes Journal heraus, um die Nation über alles 


Berlin, 15. Juni. (Telegraphiſche Depeſche.) Se. Majeſtät der 
König haben dieſe Nacht vollkommen ruhig geſchlafen. Die Vernarbung 
der Wunde iſt bis auf einen kleinen Punkt vollendet. 


Berlin, 15. Juni. Da die meiſten Oppoſitionsblätter immer wieder 
die ſchon anderweitig widerlegte Nachricht verbreiten, daß die Preßverord⸗ 
nungen vom 5. Juni den Geheimen Regierungsrath Scherer zum Verfaſſer 
Bun fo finden wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß der genannte 

eamte weder an den Berathungen über dieſe Verordnung, noch an der 
Abfaſſung derſelben irgend einen Antheil gehabt hat. Derſelbe konnte un- 
möglich zu den bezüglichen Vorbereitungen zugezogen werden, da er zur 
Zeit derſelben krank daniederlag. (D. Ref.) 

— Wir erwähnten des Vorſchlages der ae le Kaufmannſchaft, 
den preußiſchen Staat in zwei Theile zu trennen, und in dem einen das 
freihändleriſche, und dem andern das Schutzzoll⸗Syſtem maßgebend fein zu 
laſſen. Die betreffende Stelle in der Denkſchrift lautet: „Sollte aber, 
wider unſer Hoffen und Erwarten, Ein Hohes Miniſterium ſich für ge⸗ 
nöthigt halten, bei den in der Denkſchrift aufgeſtellten 1 eben 
zu bleiben, oder gar diefelben im Sinne der von der flattgefundenen Con⸗ 
ferenz gefaßten Majoritätsbeſchlüſſe abzuändern, dann müßten wir die 
Bitte ſtellen, die Provinzen Preußen, Pommern und emen Theil Poſens 
durch eine neue Zoll⸗Linie von dem übrigen Staate zu trennen. Es würde 
eine ſolche Scheidung von uns mit Schmerz empfunden werden, und es 
wird uns wahrlich ſchwer, dieſelbe zu beantragen; wenn aber wirklich der 
eine Theil des Staates nur durch Schutzzölle und der andere Theil nur 
durch die Befreiung von denſelben exiſtiren und einen Wohlſtand begrün⸗ 
den kann, dann dürfte eine ſolche Trennung nicht allein als zuläſſig, ſon⸗ 
dern als durch Pflicht geboten erſcheinen.“ (C. 3.) 

— Die Sp. 3, theilt mit, dem Miniſter des Innern werde nun ein 


er 


ände, Bäume, Schiffe und Kaſten bemalt der Chineſe mit 
feinen Charakteren, man kann nirgends hinblicken, ohne auf die mannig⸗ 
fachſten Aufſchriften und Bemerkungen zu ſtoßen, überall iſt man von der 


ben, feſt 


Katze, deren 


ſtand geſtern vor dem Schwurgericht zu Brandenburg, 


‚ Unterflaatsfefretair beigegeben werden, damit der Miniſter ſich mit mehr 
e den Uniongat E widmen könne. an Soften werde 
t. fehler Besten theit eine, dem Miniſter 33 D 
ch uhr Wirken in den Kammern wohlbekaunte N chkeit genannt. 
Die Sp. Z. giebt dieſe Nachricht als ein Gerücht, welches zwar der Be⸗ 
ſtätigung bedarf, indeß aus ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen ſtammt, mit 
dem Hinzufügen, daß mit dem Zuſammentritt des Parlaments in Erfurt 
auch eine Veränderung in dem Miniſter⸗Präſtdium angedeutet wird. 
Berlin, 15. Juni. Nach dem heutigen Militair-Wochenblatte 
if von Leſzinoky, Hauptmann und Artillerie- Offizier des Platzes Po⸗ 


ſen, zum Major im sten Artillerie Regiment, von Lehwald, Hauptmann 
bvom Generalſtabe, zum überzaͤhligen Major ernannt und vom dritten zum 
ſechſten Armee ⸗Corps verſetzt, und Theirich, Hauptmann vom Tten Ar⸗ 


tillerie⸗Regiment, als Major mit der Regiments Uniform mit den vor⸗ 


geſchriebenen Abzeichen für Verabſchiedete, Aus ſicht auf Civil⸗Verſorgung 


und Penfion, der Abſchied bewilligt worden. 

Die Dänen wollen nun nichts Geringeres, um Preußens Verlan⸗ 
en nach däniſchem Frieden mit Deutſchland auszubeuten, als daß Preu⸗ 
en die beiden Herzogthümer, gegen deren Armee, erobere, fie an Bäne⸗ 

mark übergebe, und dann über die Bedingungen ihrer Behandlung Seitens 

der Dänen, ſo wie über den Frieden mit Deutſchland, in Kopenhagen 
unterhandle. Unter ſolchen Umſtänden und bei dem offenbaren Mangel 
jedes andern ehrenvollen Ausweges, iſt Preußen, wie wir vernommen ha- 
entſchloſſen, auf das uerſte Einrücken der Dänen in das ihnen zu⸗ 
folge der Waffenſtillſtandes Bedingungen verſchloſſene See - und Landgebiet 

Schleswigs — wobei ganz unfehlbar die Armee der Herzogthümer den 
Kampf ſofort aufnimmt — das Henan e been ung zum mili⸗ 
täriſchen Schutze Deutſchlands gegen Dänemark zu beſetzen und jeden An⸗ 

griff anf Holſtein mit Waffengewalt abzuweiſen. Wird wider alles Hofe 

174 die Armee der Herzogthümer in Schleswig geſchlagen (welches allein 

e Dänen angreifen dürfen), fo weiß ſie, wo Preußens bewährtes 


— 


Schwert den Frieden in Schutz halt, deſſen Störung auf dem holſteiniſchen 


Gebiete freilich keinem Theile erlaubt fein „würde, — Preußen iſt kraft 
Auftrages der Central⸗Bundes⸗Commiſſion vom 20 Jan. d. J. mit den 
Verhandlungen betraut worden: es wird ſeinerfeits das Friedens ⸗Ultima⸗ 
tum allen deutſchen Regierungen vorlegen, damit ſie bei Zeiten reden und 


hernach ſchweigen. (B. N.) 


Berlin, 15. Juni. Bei der dritten Criminal⸗Abtheilung des hieſigen 

Stadtgerichts ſtand geſtern die ſeparirte Barthold unter der Auklage, eine 

Werth von dem Beſtohlenen auf 10 Thlr. wurde, 

entwendet zu haben. Sie wurde ſchuldig befunden und zu 14 Tagen Ge⸗ 

fängniß verurtbeilt. Der Beſtohlene hakte das ſeltene Glück, feinen Scha ⸗ 

den in natura öfach erſetzt zu erhalten, da das Thier inzwiſchen 4 Junge 
zur Welt gebracht hatte. 

— Der des Hochverraths angeklagte Ober⸗Bürgermeiſter Ziegler 
Bin & 10 3 be daß 115 
Sache zum Austrage gekommen wäre, denn es war der Vertheidiger (I! 
nt e enen ein soft eue e beſtellter Vertheidiger er⸗ 
klärte, die Vertheidigung ohne gehörige Information nicht übernehmen zu 
können. — Der fo nothwendig gewordene neue Termin ward auf den 26. 


d. M. anberaumt. 


— Geſtern Abend ſchoß ein junger Menſch ein Piſtol auf einen 
Poſten am ſchleſiſchen Thore ab. Glücklicher Weiſe ging die Kugel dicht 
an ihm vorüber und ſchlug weit hinter demſelben ein. Der Thäter wurde 
verfolgt und flüchtete ſich in die Schwimm⸗Anſtalt. Man ſuchte mehrere 
Stunden, ohne denſelben finden zu können. Schutzleute hielten jedoch den 


Eingang beſetzt, bis fpät ein junger Menſch, die Hande in den Taſchen, 
mit anſcheinender Sorglosigkeit herauskam. 


Derſelbe wurde fofort änge⸗ 
halten und examinirt. Bei einer näheren Unterſuchung fand man bei ihm 


Kugeln, Pulver, Kugelform ꝛc. Der Verdaͤchtige wurde Dani: 
| Pr. 


Königsberg, 12. Juni. In dem eine Viertelmeile von hier bele⸗ 
genen Vergnügungsorte Maraunen hat am letzten Sonntage eine mörderi⸗ 
ſche Schlägerei zwiſchen Soldaten und Civilliſten ſtattgefunden. Wohl 15 
Perſonen Ad verwundet und zum Theil lebensgefährlich. Da die Partei 


der Soldaten die ſchwächere war, fo find hier die meiſten und gefährlich⸗ 


ſten Verwundungen vorgekommen. Ein Soldat iſt geſtern an den vielen 


Wunden bereits geftorben, zwei andere find fo zugerichtet, daß fie nicht 


aufkommen werden und noch 2 andere werden zwar am Leben bleiben, 


aber zeitlebens bleibende Nachtheile an ihrem Körper behalten. Die Haupt⸗ 


thäter der Partei der Civilliſten, 8 an der Zahl, ſind bereits ermittelt 


3 7155 Gefängniffe überliefert, einem derſelben iſt eine Hand abgehauen 
worden. 695 


Inowraclaw, 10. Juni. Vor wenigen Tagen traf der General 
von Grabow von Labiſchin, wo das Landwehr⸗Kavallerie⸗Manuöver ſtatt⸗ 
gefunden, zu einer Inſpektion hier ein. Nach feinen Aeußerungen foll der 
hieſigen Eskadron ein baldiger Ausmarſch, angeblich nach dem an be» 
vorſtehen. (9. Z.) 

Köln, 13. Juni. Die Fürſtin von Hohenzollern Sigmaringen hat 
geſtern Abend mit ihren Kindern das ſchöne Schloß zu N Hef 


Weſel, 12. Juni, Morgens 9 Uhr. Nach einer Berathung von 


| fand und bai Stunden treten fo eben die Geſchworenen in den Sitzungs⸗ 


aal und verkünden durch den Erſten, Herrn Lothar Rigaud, folgendes 


Urtheil: Clemens Vollmer, Dr. Stock, Pr. Böſe, W. Eickelberg, H. 


Bentzing, Biermann, F. Erdmann, W. Hüſer, H. Ohle, W. Albert und 


Steinhauer Eickel für ſchuldig; die ubrigen 53 Angeklagten ea el 


3.) 

Hannover, 12. Juni. Die deutſchkatholiſche Gemeinde in Hilves⸗ 
beim hat in einer kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung nach dem 
J ihres Pfarrers einſtimmig erklärt, daß fie das am 28. Mai d. 
J. in Leipzig zufammengetretene Konzil weder in formeller noch in mate⸗ 
rieller Hinſicht als ein deutſchkatholiſches erkenne, und der Abhaltung des 
dritten la Konzils, für welches daher die in den beiden 


früheren chriſtkatholiſchen Kirchenverſammlungen aufgeſtellten Grundſätze 
maßgebend fein müſſen, noch entgegenſehe. Da ferner das Bedürfniß, mit 
freien proteſtantiſchen Gemeinden in nähere Vereinigung zu treten, nur in 


Ländern vorhanden iſt, wo zahlreiche deutſchkatholiſche und freie Gemeinden 
neben und durch einander beſtehen, ſo hat die hieſige freie Gemeinde, welch 


das freund ſchaftliche Zuſammenleben mit den hier zu Lande beſtehenden 
Aae zu ihrer Aufgabe rechnet, keine Beranlaffung finden 
können, dem unter dem Namen „Religionsgeſellſchaft freier Gemeinden‘ 
— beſchloſſenen Bunde beizutreten. E 712245 re 
Brannſchweig, 12. Juni. In den heutigen hieſigen Anzeigen wird 
eine Herzogliche Verordnung veröffentlicht, worin es heißt, daß zur Be⸗ 
förderung der äußeren Würde der öffentlichen Gerichtsſitzungen Vorſchrif⸗ 
ten über die Amtstrachten der in denſelben auftretenden Gerichtsperſonen 
und Advokaten nothwendig erachtet würden. Dieſelben a a 
Dresden, 14. Juni. Wie wir vernehmen, ſagt das Dresdner 83555 
nal, iſt der als einer der Leiter des vorjährigen Maiaufſtandes in Sach⸗ 
ſen zum Tode verurtheilte, zugleich aber auch noch in Oeſterreich in Un- 
terſuchung verwickelte Bakunin in Folge einer Requiſition der K. K. öſter⸗ 
reichiſchen Regierung von der Feſtung Königſtein abgeführt und geſtern 
der öſterreichiſchen Unterſuchungsbehörde übergeben worden. 8 
Stuttgart, 10. Juni. Man erfährt aus guter Quelle, daß die ſeit der 
Vertagung der Verſamml 1 von der Krone gemachten abermaligen Ver⸗ 
ſuche zur Bildung eines Miniſteriums, das zur Auflöſung der Landesver⸗ 
ſammlung und damit zu Oetrovirungen ſchritte, aufs Neue mißlungen iſt, 
indem der Proteſt der vormaligen Standesherren die Sache weſentüch er⸗ 
ſchwerte; das Miniſterium Schlaper aber iſt zur Auflöfung 
nicht zu bewegen. Somit ſtände ſchon in 16 Tagen die Berathung des 
Berichtes der Berfaffungs- Commiffion bevor, wo alsdann nicht zu zwei⸗ 
feln iſt, daß die Miniſter⸗Anklage mit allen gegen 3—4 Stimmen (Ben⸗ 
del, Kapff, Kuhn, Walfer) beſchloſſen werden wird. Wenn öſterreichiſcher⸗ 
ſeits nicht ein entſcheidender Schritt geſchieht, um ein ſtandesherrliches 
Miniſterium inzwiſchen zu ermöglichen (was jedoch bezweifelt werden muß), 
ſo kommt es alſo wahrſcheinlich nun doch zur We he 
Fr. Journ. 
Baden, 11. Juni. Neuerdings iſt wegen Theilnahme am Aufſtande 
auch der vormalige Hofgerichtsadvokat Karl v. Rottek von Freiburg zu 20 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Verurtheilte iſt flüchtig. 


Breiſach, 10. Juni. Heute Morgen 10 Minuten vor 8 Uhr ward 
dahier ein Erdbeben verſpürt, das einige Augenblicke anhielt. Die in den 
Wohnzimmern befindlichen Möbel wurden fo ſtark erſchüttert, daß manche 
Leute ſchleunigſt auf die Straße eilten. Der Himmel war ganz heiter und 
keine Wolke ſichtbar⸗ (Frb. Z.) 

Hamburg, 15. Juni, Na chm. 3. Uhr 30. Minnten. Die Be⸗ 
richte aus Kopenhagen vom 13. lauten friedlicher. Obſchon ein 
Armeekorps hart an der Grenze ſteht, ſo will es dennoch dieſelbe nicht 
überſchreiten. (Tel. Corr.) 

Lübeck, 12. Juni. Unſer Hafen war heute 9 5 geſchmückt, 
ſaͤmmtliche Schiffe hatten, zu Ehren der Prinzeſſin der Niederlande, welche 
heute, von Hamburg kommend, hier durch nach ihrer neuen Heimat reiſte, 
geflaggt. Gegen 4% Uhr kam die Prinzeſſin nebſt Gefolge hier an, reiſte 
aber gleich, ohne auszuſteigen, nachdem vor dem Hotel du Nord die Pferde 
gewechfelt waren, weiter nach Travemünde, wo das ſchwediſche Geſchwader 
unter dem Befehl des Admirals Freiherrn von Gyllengranat ſie erwartet, 
um 10 heute in See zu gehen. Auch die in der Nahe des Hotel du 
= gelegenen, Gebäude waren mit ſchwediſchen und lübeckiſchen Nee 
geſchmückt. ; 


Travemünde, 12. Juni. Um neun Uhr a 9 lichtete das dä- 
niſche Kriegsſchiff die Anker und ſteuerte in nördlicher hung ſeewärts. 


f (Lüb. Ztg.) 

Flensburg, 13. Juni. Geſtern ſind zwei große däniſche Biene 
ſchiffe, wie es heißt das Linienſchiff „Skjold“ und eine Fregatte, von 
Dampfern eine kleine Strecke in den Flensburger Hafen hineinbugſirt 
worden. 

Flensburg, 12. Juni. Den hier kantonnirenden Schweden und Nor- 
wegern iſt geſtern bekannt gemacht worden, daß ſie am 4. Juli in ihre 
Heimath zurückziehen werden. ir haben aber bekanntlich andere zu er⸗ 
warten. G. C. 


Vom alfener Sunde, 11. Juni. In der Nacht des 6. auf den 
7. find die Schanzen von Alnoer einem abermaligen und vermuthlich dem 


letzten Angriff ausgeſetzt geweſen. Die Faſchinen und anderes Deckmaterial 


ſind abgenommen, die Deckbalken der gedeckten Geſchützgegenſtände abge⸗ 
nommen und weggeführt. Die Seitenwände derſelben werden, geſchüͤtzt 
durch in vortrefflichem Material ausgeführte Erdarbeiten, ſchwerlich ge⸗ 
raubt werden. Üebrigens iſt an der Art und Weiſe, wie das bei Entblö⸗ 
ßung der Decke abgetragene Material; zur Blendirung der Geſchützluken 
verwendet iſt, die Leitung der Arbeiten durch Sachverſtäandige nicht zu ver⸗ 
kennen. Um die nämliche Zeit iſt aus der kleinen Schanze auf dem Toff 
(dem Nübel Noer gegenüber), welche ſchon früher theilweiſe beſchädigt war, 
alles irgend erreichbare Holz geraubt. (H. N.) 


Oeſterreich. 


Wien, 13. Juni. Die Idee von der Erbauung eines Tunnels, 
welcher en face der Kettenbrücke durch den Ofener Feſtungsberg führen, 
und die durch einen Gebirgsrücken getrennten Vorſtädte plötzlich nahe ver⸗ 
binden ſoll, taucht wieder ſtark auf, und ſoll es die Kettenbrücken - Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt ſein, die ſich der Sache, was zu ihrem größten Vortheile wer⸗ 
den kann, annehmen will. 

— Aus Klauſenburg meldet man, daß ſich Haufen von Walachen 
im Gebirge ſammeln unter der um eines jungen Advokaten, Jank, 
der ihnen verboten hat, den Kaiſerlichen Steuern oder Lebensmittel zu 


geben. (D. Ref.) 
Schweiz. 


Bern, 10. Juni. Mit Verwunderung verläßt heute Jeder den Saal. 
Man hat unterhandelt, und beide Extreme haben ſich in einem Punkte ge⸗ 
einigt. Die ſehr bedenkliche Stimmung des Landes mußte jeden Theil 
überzeugt haben, daß auf dem bisherigen Wege gegenſeitiger Herausforde⸗ 
rung und Befehdung keine Ausſicht war, zu einem gedeihlichen Ziele zu 

elangen, ſondern daß am Ende noch eine Erhebung der Bevölkerung in 
usſicht ſtände. Die Folge dieſer ziemlich allgemeinen Anſchauungsweiſe 
war eine Art von Compromiß, daß man die a erklärte, bis 
ſämmtliche Wahlbeſchwerden beendigt ſeien. Das wirkte. Man hatte ſich 
gegenſeitig das Wort gegeben, über die Unregelmäßigkeiten, welche vorge⸗ 


fallen, hinwegzugehen und da, wo es ſich um ſchwerere Lane bene 
einfach der 
biebe abgere⸗ 


erichtlichen Unterſuchung ihren Lauf zu laſſen. Einige Seiten⸗ 
et, unterblieb aller Kampf, und man kaun es nicht mehr 
eine Debatte nennen, was heute im zweiten Theile der Sitzung geſprochen 
wurde. So war es möglich, daß in einigen Stunden die 2900 zu behan⸗ 
delnden 25 Proteſtationen ſämmtlich mit der Tagesordnun beſeitigt wur⸗ 
den. Endlich wurden noch einzelne Beſchlüſſe gefaßt. Abbe Belet erhalt 
eine Friſt, ſich innerhalb vier Tagen zu erklären, ob er die Stelle eines 
Gliedes der Verſammlung oder diejenige eines päpſtlichen Kämmerers bes 
halten wolle. Ferner wurde beſchloſſen: morgen die Wahl der Regierung 
vorzunehmen. i E (Köln. Z.) 
Bern, 11. Juni. Der Große Rath iſt konſtituirt, und der Kanton 
Bern hat wieder eine Regierung. Der Sieg der Konfervativen iſt nun 
eine vollendete Thatſache, da fie alle ihre Kandidaten im erſten Skrutinium 
meiſtens mit 117 gegen 100 Stimmen durchbrachten. Die Stellen ſind 
ſo beſetzt: Großrathspräſident: Oberſt Kurz; Vieepräſtdent: Boivin aus 
dem Jura; Statthalter (Stellvertreter des Vicepräſidenten): Fürſprecher 
3 In den Regierungsrath wurden gewählt: Blöſch, Staub, Fiſcher 
von Reichentach, Moſchard, Dähler, Fueter, Brunner, Elſaffer, Rötblis⸗ 
berger von Walkringen. Die Radikalen gaben immer nur ihrem Führer 
Stämpfli die Stimme, um dadurch zu verhindern, daß durch Auſchluß der 
Mittelpartei etwa einer der Ihrigen, Funk oder Schneider, gewahlt würde. 
Für ibre Parteizwecke ſcheint es ihnen zweckmäßiger zu ſein, gegen 
eine ächt konſervative Regierung Oppoſition machen zu 0 53 f 
(Deutſche Ztg. 
Thurgau. Ein kleiner Beweis, welche Schätze in den Klöſtern auf⸗ 
äuft liegen mögen. Am 26ſten v. Mis. wird die Kloſter⸗Central⸗ 
erwaltung des Cantons Thurgau eine öffentliche Verſteigerung von ſil⸗ 
bernen und goldenen Kirchenſachen und Tafelgeſchirren halten: es find 
im Ganzen ungefähr 8530 Loth oder beinahe 270 Pfund u 
; (Voff. 


3.) 
Frankreich. 


Paris, 11. Juni. Die Abreiſe Thiers' bildet feit geſtern vorzüglich 
den Gegenſtand unſerer politiſchen Geſpräche. Ich will Ihnen ſagen, was 
ich darüber erfahren. Zunächſt muß ich Ihnen bemerken, das Thiers zu 
dieſer Reiſe von ſeinen orleaniſtiſchen Freunden halb und halb gezwungen 
worden. Es iſt nämlich bekannt, daß Tiers vor der Diskuſſion des Wahl⸗ 
geſetzes ſich günſtig für die Vereinigung der Legitimiſten und Orleaniſten 
ausgeſprochen hatte. Die Herzogin von Orleans ſtand faſt allein da ge ⸗ 

en die zahlreichen Uniongfreunde, doch in letzterer Zeit ſcheint eine große 

randerung in den Abſichten der Orleaniſten vorgegangen zu ſein. Die 
Anſicht der Herzogin von Orleans behielt das Uebergewicht, und man 
trachtet nun, das Elyfee mit den Drleaniften zu verſöhnen. Thiers ſoll 
Ludwig Philipp dazu bewegen, für die Verlängerung der Präſidentſchaft 
Ludwig Napoleon's ſich zu erklären. Nach dieſer Zeit foll dann der Graf 
von Paris den Königl. Thron beſteigen. Wie man verſichert, iſt Rußland 
auch dieſem Vergleiche gewonnen und ſoll den Präſidenten in dieſer Rich⸗ 
tung kräftigſt unterftügen zu wollen verſprechen. Der Papſt giebt den 
Gedanken Ludwig Napoleon's eine höhere Richtung. Der heilige Vater 
hat nämlich dem Präſidenten ein koſtbares Gebetbuch zum Geſchenk ge⸗ 
macht, auf deſſen Einband ein goldenes Kreuz und die Kaiſerkrone Karl's 
des Großen zu ſehen iſt. Soll man auf das Aeußere oder auf das In⸗ 
nere den Nachdruck legen? Der Präſtdent ſoll ſich fehr erfreut gezeigt 
haben ob dieſes frommen Geſchenkes, das überdies noch einen frommen 
Wunſch ausdrücken zu wollen ſcheint. (Köln. Z.) 
— Es war geſtern Abends, als eine Menge Menſchen am Bahn⸗ 
hofe der Nordbahn verſammelt waren, um die Rückkunft des Präſiden⸗ 
ten von St. Quentin zu erwarten; eine Viertelſtunde vor der Ankunft 


Louis Napoleon's ſah man die Equipage Thier's ankommen und ihn 


ſelbſt mit zweien ſeiner Freunde ausſteigen. Alle Welt glaubte, Herr 
Thiers ſei gekommen, um den Präſidenken bei feiner Rückkehr zu be⸗ 
grüßen; allein man irrte ſich; man ſah ihn bald ein Billet für Bou⸗ 
logne nehmen, und als gleich darauf der Zug ankam, der Louis Napoleon 
brachte, verſchwand der kleine Mann in der Menge, um nicht bemerkt zu 
werden. a 

— Man erwartet in einer der nächſten Sitzungen eine Interpellation 
über die bekannte Unterhaltung des Repräſentanken Rigal mit dem Präſi⸗ 
denten wegen der Folgen des neuen Wahlgeſetzes. — Schließlich 
noch eine bezeichnende Aeußerung, welche Laroche jaquelin mit ſei⸗ 


ner bekannten Freimüthigkeit bei der Berathung über das Dota⸗ 


tions- Projekt. im erſten Bureau machte: „Machen wir etwas Ernſthaftes; 
wenn ihr einen König haben müßt, ſprechet, ich bin bereit, zu reiſen, und 
werde einen König zurückbringen.“ (Köln. 3.) 
Paris, 13. Juni. (Telegraphiſche Depeſche der Deutſchen Reform.) 
Die Courſe, welche geſtern in Folge des Gerüchts über eine günſtige Stim- 
mung der Kommiſſton für das Dokationsgeſetz geſtiegen, fanfen, weil das 
Gerücht ſich nicht beſtätigte. > 
— Das Geſetz für die Juni⸗Verwundeten iſt mit 461 gegen 97 Stim⸗ 


men angenommen. 


— Die Vorlage über die Theaterpolizei wird für dringlich erklart. 

— Girardin hat ſich ſchon ſeinen Platz neben Viktor Hugo ausge» 
ſucht. Louis Philippe's Zuſtand iſt bedenklich. Gutzot, Broglie und 
Duchatel wollen ihn beſuchen. ; 5 

— General Gemeau hat angefangen, die Cafernen und Hoſpitäler 
zu beſuchen. Er ſoll befohlen haben, die Befeftigungen der Engelsburg zu 
verbeſſern; auch ſind die Soldaten des Genie⸗Corps ſchon wirklich mit 
Erdarbeiten bei der Baſtei, welche der Engelsbrücke gegenüberliegt, be⸗ 
ſchäftigt. Die Breſchen in der Stadtmauer ſind faſt ganz wieder ausge⸗ 
füllt. Dieſe Wiederherſtellungs⸗Arbeiten werden auf Koſten der Stadt 
ausgeführt. Man folgt dabei dem alten Plaue Urban's VIII., da die 
Neubauten ſich auf Ausbeſſerung der beſchädigten Stellen beſchräuken. 

— Bei der Eiſenbahn⸗Einweihung zu St. Quentin hat leider ein Un ⸗ 
glück Statt gefunden. Als ſpät Abends das Feuerwerk begann, flogen eine 
Anzahl Raketen und Bomben, ſtatt gerade in die Höhe, in horizontaler 
Richtung und trafen mehrere Zuſchauer, die über 150 Metres entfernt 
ſtanden. Ein e ee — Beet: = 6 oder 7 andere Per- 

nen trugen z heile ſchwere Verletzungen davon. 
5 — 325 jr und wieder erzählt, 1 Louis Philipp von St. 
Leonard aus ein Manifeſt als politiſches Verm chtniß erlaſſen will, worin 
er als Entſchuldigung für feine „Uſurpation“ auführt, daß er ſtets die Ab⸗ 


agte der Verwundete aus, fie wären gute Freunde, Arbeitsloſigkeit habe 
ie in Verzweiflung geſtürzt, und fie zu dieſem Schritte getrieben, nachdem 
ſie ſich gegenſeitig das Verſprechen gegeben, daß der Ueberlebende ſich ſelbſt 
tödten wolle. (Warum ſie das nicht lieber gleich von Haus aus gethan, iſt 
nicht ermittelt.) Der Schreck über die Verwundung ſeines Freundes, viel⸗ 
leicht eine plötzliche Regung der Liebe zum Leben mochte wohl den Sieger 
in dieſem ſeltſamen Duell vom Selbſtmorde zurückgehalten haben. Der 
Verwundete ward in das Neckerhospital gebracht, und man hofft ihn zu 
retten azza dog aun Cs f 2,2 ER ; 55 
Folgende Anekdote wird von der hieſigen Börſe berichtet: „Ein 
ſehr entſchiedener Soctaliſt, ein Anführer der Schaar, hat in der letzten 
Zeit außerordentlich glücklich ſpekulirt. Das blinde oder ſpöttiſche Schick⸗ 
ſal hat ihm eine ſehr große Summe zugewieſen. Als der Banquier fie 
ihm auszahlte, ſagte er: „Dies wird Ihre Anſichten über Gütertheilung 
ein wenig ändern!“ „Keinesweges!“7 „Wie? Sie wären auch jetzt für 
Theilung und Gemeinſamkeit des Beſitzes?“ rief der ſtaunende Banquier, 
denn reich werden und Sozialiſt bleiben, war für ihn eine neue unerhörte 
Erſcheinung, ein Wunder. Doch der edelmüthige Socialiſt beharrte bei 
feiner Anſicht. Inzwiſchen ereignete ſich ein Umſtand, der einiges Licht in 
die Sache brachte. Der treffliche Soeialiſt legte feine Summen halb in 
ruſſ 1 Anleihe an. Jetzt begriff 


engliſchen Fonds, halb in i A Jetzt 
ſich's, weshalb er für die Güterthellung in Frankreich war, bei der 
feine engliſchen Guineen und ruſſiſchen Rubel nicht mit in den großen 
Lobstopf kommen.“ So wird auch Louis Blane wohl, wenn er eine 
reiche engliſche Erbin heirathet, Sorge tragen, daß ihr Vermögen in den 
Fonds und Grundſtücken ihres Vaterlandes angelegt bleibe. 
n I It a lie n, 1 5 
Mailand, 8. Juni. Der feldmarſchall Radetzly iſt heute in Mai⸗ 
land eingetroffen, um die vorzüglichſten zu Vertheidigungswerken ſich eig⸗ 
nenden Punkte zu beſtimmen. Die betreffenden Arbeiten ſollen ſofort in 
Angriff genommen werden. n 8 5 
VVV 
Madrid, 12. Juni. Die Wiege für den Königlichen Sprößling, die 
in Paris angefertigt worden iſt, ſoll ſehr prachtvoll fein und 150,000 Fran⸗ 
ken gekoſtet haben. l E eee en e 17057 
Großbritannien. 


17014 


Nalin hadi nis 0 = N 
Vondon, 11. i. J a e ke iniger Dis N a ute x rl 
r das bisher in Ruppin ſtand, hier ein. Der eommandirende General holte 
daſſelbe mit feinem Stabe ein. 


auf den Antrag Marquis Weſtweath's die Bill über Verbeſſerung der iri⸗ 
ſchen Landverkaufsgkte zur zweiten Leſung. Lord Brougham verlangte ſo⸗ 


dann, daß die Anſichten gewiſſer bei den auſtraliſchen Kolonieen Bekheilig⸗ | 
conſiscirt. 


ter in Bezug auf die zu gebende Verfaſſung amtlich gehört werden ſollten, 
wurde aber überſtimmt, eben ſo fiel auch ein Amendement des Biſchofs 
an . ian durch, welches zwei Kammern in Auſtralien bilden laſſen 
wollte. a 120 } 1 142 2004 84831 E, 1 5140 4 

Im Unterhauſe wurde die Königl. Antwort auf die Petition in 
Bezug auf die Sonntagspoſtarbeit perleſen. Ihre Mazeſtät verſpricht darin, 
dem Wunſche des Hauſes zu willfahren und die nöthigen Befehle ſofort 
zu erlaſſen. Eine lange, aber ziemlich heitere Debatte entſpann ſich darauf 
über Hume's Antrag, 3060 Pfd. Sterl. von den 103,000 für ein neues 
Parlamentsgebaude zu ſtreichen. Dieſe 3000 Pfd. Ster, ſollen nämlich 
für künſtleriſche Verſchönerung des Hauſes verausgabt werden; Hr. Hume 


halb deſſelben? Wie könnte nun wohl eine Maßregel, welche ſolche ka. ; 


lamitäten abſtellt, den großartigen Plan vom Jahre 1800 ins Werk ſetzt 


7 


bringen? — Obriſt Di 
Schritt zu einer völligen Centraliſatſon und zum Ruin des Landes fei. 
Ein ſonderliches Heil ſei Irland aus der Union zwar nie erwachſen, Alles 
werde ſich jedoch 


ten der Vereinigten Staaten feſtgenommen wurde. 


Einfluß auf die Umgeſtaltung der Tagespreſſe zu äußern. 
erſcheinende Allgemeine Pommerſche Volksblakt — das Hauptorgan der 


von Zeit und Umſtänden 


mae ek enen einen Reichscharakter giebt, Irland Schaden 
Dunne war dagegen der Anſicht, daß es nur der erſte 


och verſchlimmern, wenn nun gar der Regierungsſitz 


nach England verlegt werde. 


— Nach Berichten aus Newyork vom 30. v. M. iſt die Expedition 


nach Cuba gänzlich geſcheitert und Lopez als Flüchtling in Savannah 


(Georgien) angekommen, wo er am 25. v. M. auf Befehl des Präſiden⸗ 
5 Bere 5 Gleiches Schickſal 
widerfuhr ſeinem Adjutanten Sanchez Eſſanga; doch mußten Beide, nach 
angeſtelltem Berhör vor dem Diſtrictsgerichte, wegen mangelnden Zeugen⸗ 


bemweiſes entlaſſen werden und wurden unter Volfsjubel ins Hotel gebracht. 
Zu einem eruſtlichen Kampfe iſt es wegen gänzlichen Mangels an Sym- 


pathie auf Cuba gar nicht gekommen, ſelbſt die Ausländer — mit Aus⸗ 
nahme der Amerikaner — hatten ſich den ſpaniſchen Behörden freiwillig 
zum Waffendienſte geſtellt. — Nur 16 Stunden lang war Lopez im Beſitz 


von Cardenas, als Truppen von Matanzas ankamen. Die Spanier follen 


50-150, die Freiſchärler 20 Todte und Verwundete gehabt haben, bis fie 


das Dampfſchiff Creole erreichten, welches von dem Pizarro verfolgt wurde. 


Nach anderen Berichten wurden die Freiſchärler gleich bei der Landung 


mit Kugeln von den Dächern der Häuſer empfangen und mußten ſich eine 
Stunde ſchlagen, ehe der Gouverneur die weiße Flagge aufzog. Bald 
darauf begann der Kampf von Neuem, worauf die Freiſchärler das Regie: 
rungsgebäude in Brand ſteckten, und nun erſt ergab ſich der Gouverneur, 
der nebſt etwa 100 Perſonen in die Kaſernen gebracht wurde; auch wur⸗ 


den 150 Gefangene freigelaſſen. Abends trafen 200 Ulanen ein, welche 
die Freiſchärler zur Stadt hinausſchlugen. Lopez ſcheint ſich bel Zeiten 
aus dem Staube gemacht zu haben; Capit. Logan iſt geblieben, mehrere 


andere Offtziere, lauter Amerikaner, find verwundet. Die Blokade währte 
fort, wird aber dem Handel wohl keinen ernſtlichen Eintrag thun. Viele 


Berhaftungen haben ſtattgefunden. 
i Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 14. Juni. Die neue Preßverordnung beginnt allmälig ihren 
Das in Cöslin 


hinterpommerſchen Demokratie — hat bereits in ſeiner letzten Nummer er⸗ 


klärt, daß es ſich fortan nicht mehr mit politiſchen und ſozialen Fragen 
beſchäftigen werde. 


Eben ſo werden dem Vernehmen nach die in Stettin, 
Anklam und Stargard erſcheinenden demokratiſchen Blätter eingehen; dem 
ſtralſunder „Fortſchritt“, an welchem ſich früher wenigſtens der bekannte 
Gymnaſſallehrer Gruber ſtark betheiligt hat, dürfte ein gleiches Schickſal, 
bevorſtehen. Nicht minder werden mehrere Kreis- und Lokalblatter der 
konſervativen Partei vom 1. Juli aufhören, ſich mit Politik zu beſchaftigen. 
Dagegen werden die vier größern in Pommern erſcheinenden Zeitungen — 


die Stralſunder, die Stettiner, die Norddeutſche und die Oftfee- Zeitung — 
die zu ihrem Fortbeſtehen erforderliche Kaution beſtellen. Uebrigens ſcheint 


auch der Redaktion der Oſtſee⸗Zeitung, welche demnächſt das einzige Or⸗ 


gan der pommerſchen Demokratie bilden würde, eine Veränderung bevor⸗ 
zuſtehen. Es ſoll der bisherige Mitredakteur der Abendpoſt, Namens Fau⸗ 


cher, welcher ſich gegenwärtig hier aufhält, beabſichtigen, in die Redaktion, 
der Oſtſeezeitung einzutreten und dieſelbe zu einem Handelsblatt umzu⸗ 
eſtalten. g 
20 — Die Nachrichten, welche aus den verſchiedenen Gegenden der Pro⸗ 
vinz über den Stand des Getreides hier eingehen, lauten faſt ſämmtlich 
ſehr günſtig, und man hofft daher auf eine gute Ernte. Da eine ſolche 
auch in England erwartet wird, ſo iſt auf unſerer Börſe gegenwärtig wenig 


Leben und Umſatz. Im Monat Mai find nur 7536 Wiſpel Getreide, 
2510 W. Roggen, 2835 W. Gerſte und 210 W. Hafer von hier verſchifft, 


worden. Die Exportation von Zink belief ſich auf 129,443 Zentner. Ein⸗ 


gegangen ſind in dem genannten Monat 403 Seeſchiffe und 312 mit Ge⸗ 
| freide und Gütern beladene Jachten und Küſtenfahrer; ausgegangen 354 


Seeſchiffe, welche außer Getreide und Gütern namentlich mit Holz, Oel⸗ 
kuchen und Stückgütern befrachtet waren. Eine Anzahl gg auch mit 
Ballaſt aus. Er ee ef), 
„Stettin, 15. Juni. Heute rückte das Landwehrbataillon (Wehlan), 
— Die heutige Nummer der „Pommerſchen Bürgerzeitung“ ward 


Stargard, 13. Juni. Hr. Gützlaff hielt heute hier bei einbrechen 


i ver Dunkelheit in der Marienkirche einen Vortrag, nachdem er kurz zuvor 
im Dorfe Belckow gepredigt hatte. 5 25 75 


Warmbrunn, 8. Juni. Je kriegeriſcher es anderwärts ſich reget, 
deſto ſtiller iſt es, wenigſtens vor der Hand, hierſelbſt in ſtaatlicher, kirch⸗ 
licher und ſelbſt geſelliger Beziehung. Hierorts, hart an der böhmiſchen 
Grenze, keine Spur von Truppenzuſammenziehung. Außer 2 Compagnieen 


des 10ten Linien ⸗Infanterie⸗Regiments und einiger neuerdings aufgebotener 
Landwehr, keine bewaffnete Macht weit umher in unſern friedlichen, bei 
der klarſten Witterung zum harmloſen Naturgenuſſe einladenden Thälern. 
Auch jenſeit der Grenze, ſo viel man hört, Alles ſtill. Die zahlreichen 


Paſcher drüben treiben in ganzen Schaaren über unſere Höhen ihr be⸗ 
ſchwerliches, aber einträgliches Gewerbe ungeſtört, trotz dem, daß die 
Grenze von öſterreichiſchen Grenzjägern wimmelt; in St. Peters ſollen 


deren allein 10 in einem Haufe einquartirt fein: ; ' 
— Morgen öffnet ſich zur Einweihung die vom hieſigen Schuhmacher 


Sommer erbaute „Koppenbaude“ neben der Koppenkapelle. Der Inhaber 


ladet zu zahlreichem Beſuche bei ſich ein in ſeine heitern Räume und ver⸗ 
ſpricht billige und freundliche Aufnahme. Wenn das Wetter keinen Quer⸗ 
ſtrich macht, wird es morgen an Koppenſteigern nicht fehlen. Nächſtens 


wird die Kapelle erneuert, und, würdig ausgeſtattet, ihrer urſprünglichen 


7 1 


Beſtimmung wieder zurückgegeben werden. Der Termin der Einweihung, 


bhangend, läßt ſich noch nicht genau beſtimmen. 
= Ah E. a. w. P.) 
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Juſertionspreis ©. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet, 


mann Robert Stadion zugehörige, auf 7440 Thlr. 
abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt 7 1 
an . und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, . 

am 288ſten Dezember e., c 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 22ſten Mai 1850. n 


erhält, daher ſowohl bei Stiefeln als auch Geſchirren 
und anderen Lederſachen mit Erfolg anzuwenden iſt, 
empfiehlt R. Kiessling, 

oberhalb der Schuhſtraße No. 148. 


Dachziegel von Glas 


und ſtarkes Dachglas, ſowie alle Arten 
weißes und grünes Fenſterglas kann ich 
in Folge eines Commiſſions⸗ Lagers 
billigſt verkaufen. f 0 

H. P. Kreſimann in Stettin. 


Goldrähme 


nebſt Verglaſung werden billigſt gefer⸗ 
tigt bei H. P. Kreßmaun, No. 177. 


Ein Flügel⸗Pianoforte, 


wohlerhalten, von ſchönem Tone, ſteht zum Verkauf 
Grapengießerſtraße No. 168, 2 Treppen. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag den 18. d. Mts. iſt keine Sitzung. 
Theune. 


Auktionen. 
Am 18. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem kleinen Exerzierplatze vor 
dem Berliner Thore für Herrn Amtmann 
Timm (früher zu Brunn) verſteigert werden: 
2 braune Kutſchpferde, 8 Zoll groß, 
1 eleganter Kutſchwagen, 2⸗ auch 4ſitzig 
zu fahren, 
1 leichter Leiterwagen, 
1 Paar Pferdegeſchirre mit neuſilbernen 
Beſchlägen, und n 
verſchiedene Hof⸗ und Stall⸗Utenſilien. 
Reis ler. 


L 
Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn. 
Nachdem von der diesjährigen General⸗Verſamm⸗ 
lung 1 Geſellſchaft die Gewährung einer Divi- 
dende von 1½ pCt. auf unfere Stamm⸗Aktien beſchloſſen 
worden iſt, erfolgt die Zahlung derſelben, incl, der am 
fen Juli c. fälligen Zinſen, gegen Einlöſung des 
Zins- und Dividendenſcheines No. 2 der zweiten Serie 


mit 6 Thlr. 12 ſgr. für die Vollaktie und 
mit 3 Thlr. 6 fgr. für die Halbaktie, 


owie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ s 
Oblihaltogen 11 5 Einlöſung des Coupons No. 4 mit 
5 Thlr. für die Obligation Fr 5 

hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Juli c. ab, und 
in Berlin vom 9. bis incl. den 11. Juli c. 
auf unferem Bahnhofe ö 
des Vormittags von 9 bis 0 pr > 
ins⸗ ivi „Scheinen, fo wie 
Den Zins. und Dividenden Bach: deen 
ichniß, welches den Betrag der gewärtigten ung 
In iR Inter 11 5 ce e oder Beſitzers 
insſcheine enthält, beige ein. f 

2 1915 obigen Terminen wird auch in Berlin die 
Realiſation der ausgelooſeten und nach den Nummern 
bereits bekannt gemachten Prioritäts⸗Obligationen er⸗ 


folgen. . 

der Zi in Berlin durch unſeren 
ban Ne ebene pere erfolgen muß, 
ſo kann während der dortigen Zahlungs⸗ 
Tage hier eine Zinszahlung nicht ſtatt 


finden. 


ttin„-ben"5sten Juni 1850. 
en Direktorium. 


Witte. Kutſcher. Schlutow. 


N 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein anſtändiges junges Mädchen, welches im Schnei- 
dern und anderen weiblichen Arbeiten geübt, wünſcht 
A c eine ſich für ſie paſſende Stelle auf dem 

ande. Gef. Adreſſen beliebe man unter II. in der 
Exped. d. Bl. abzugeben. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


een Eine ländliche Beſitzung, über 200 Morg. 
ogdroß, iſt mit lebendem und todten Inven⸗ 
oarium und beſtellter Saat bei Maſſow zu 

verkaufen und ſogleich zu übergeben. Das 
Nähere iſt bei Herrn Juſtiz-Raäth v. Dewiß oder Ma⸗ 
Frienplatz No. 780 zu erfahren. a 


N Verkäufe beweglicher Sachen. Ber miet bungen. 


lle Sorten 5 


POSt-, Canzlei-Concept- 
Papiere, Contobücher, u. 
Stahlfedern, Siegellack, 
Mundlack, Dinie, Blei- 
federn, Schreibmappen, 


In meinem Haufe, Küterſtraße No, 40, find 
zwei oder drei Quartiere zu vermiethen. Näheres bei 
C. F. Lange, Langebrückſtraße No. 82. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


e 
en ac N 


.. —— 
Die Einlöſung unſerer Aftien « Die | 
videndenſcheine No. 3 erfolgt gegen 
— die mit Speeifikation zu lahmt be 
e ˖ 
We, Coupons, mit Ausnahme der 
drei Tage vom Aten bis 
6ten Juli c., an welchen fie in Berlin 
auf dem Stettiner Bahnhofe von 9 bis 


1 Uhr ſtattfindet, täglich im Laufe des kom⸗ 
bie en hier durch unſere Hauptkaſſe. i 
Stettin, den 14ten ie 
ire 1 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. 75 Masche. Fraiſinet. Wieſenthal. 


TE — 


1 


Cigarrentaschen, Brief- Das getupferte Dampffchiff Stralfund 
mit trennbaren Maſchinen von 55 Pferdekraft, neuem 


taschen, Porte-monnaies Röhren⸗Keſſel und neuer Kajüten⸗Einrichtung, wird in 


4 2 - | diefem Sommer regelmäßige 
empfehlt R. Kiessling, Paffagerfehrten zwischen Stralſund 
oberhalb der Schuhſtraße Ne. 148. ZE a uebuß, 


Swinemünde und Stettin machen. 
Eau de Cologne 


Daſſelbe geht Donnerſtag den 27. Juni, Morgens 
6 Uhr, von Stralſund über Putbus und Swinemünde 

von Joh. Maria Farina, 

der ältesten Fabrik in Cöln, 


nach Stettin, und Freitag den 28. Juni, M. 6 Uhr, 
R. Kießling, ; 
oberhalb der Schuhſtraße No. 148, 


von Stettin über Swinemünde nach Putbus und Steal 
Paus- oder Durchzeichnen-Papier 


fund, die ganze Fahrt jedesmal in einem Tage. 
Später jeden Montag u. Donnerſtag von Stral⸗ 
in Median- und Doppel -Median - Format 
empfiehlt R. Kießling, 
5 oberhalb der Schuhſtraße No. 148. 


ſund und jeden Dienftag und Freitag von Stettin, 
Der Abgang on Putbus nach Swinemünde und 
0 2 
Französ. Couleurte 
Zeiehnen-Papiere 


Stettin iſt Montag und Donnerſtag, Morgens gegen 
empfiehlt R. Kießling, 
pfieh d oberhalb der Schuhſtraßt No. 148. 


9 Uhr, nach Stralſund Dienſtags und Freitags gegen 
Caoutchoue-Aullösung, 


6 Uhr Abends. 
welche das Leder waſſerdicht macht und geſchmeidig 


empfiehlt 
Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In der Buchhandlung von 
LD. WEISS, 
Stettin, Frauenſtraße No. 875, iſt zu haben: 
Das wohlgetroffene Bildniß des 
0 — 1 0 
Dr. Gützlafl. 


Preis 7½ far, auf chineſiſchem Papier 10 ſgr. 


Preiſe: von Stettin nach Putbus und Stralſund, ſowie 
für die umgekehrte Fahrt. . Thlr. 3. 
für hin u. zurück dieſelbe Perſon = 4. 15 gr. 
von Swinemünde nach Putbus = 2. 
für hin u. zurück dieſelbe Perſon = 3, 
Kinder unter 12 Jahren und Domeſtiken zahlen die Hälfte. 
Näheres iſt zu erfragen bei W. W. Brunn nor 
in Stettin, Baumſtr. No. 1001, und bei Franz 
Böttcher in Stralſund, woſelbſt, ſowie am Bord 
des Schiffes, Billefe ausgegeben werden. 
Am Bord iſt eine Reſtaurakion mit feſten billigen Preiſen. 


Für altes Eiſen, Knochen, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Zinl, ſo wie für alte Kleidungsſtücke wird der 
höchſte Preis gezahlt Krautmarkt No. 1026 im Laden. 


Sub haſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. i 
Von dem Königlichen Kreisgerichte Stettin, Abthei⸗ 
lung für Prozeßſachen, ſoll das daſelbſt in der Frauen⸗ 
ſtraße unter der Nummer 913 belegene, dem Kauf⸗ 


* 


95 Dampfschiff Königsbe 
elegant und bequem kingerichtek wird am 1 d 
Mis. mit Paſſagieren und Gütern von hier nach Kö⸗ 


nigsberg RN Anmeldungen bei 
Hermann Schulze 


am ln: 


27 


in den 10 Mustern zu den | Samwiciprhart beeichen oerben muß, ſoll ii 
auf den 25ſten Jun, Nachmittags 6 55 
in dem Lokale des bezeichneten Gartens 
angeſetzten 10 J im ni 17 Meiſtgebots ander⸗ 
auf 10 e, r dieſes Jahres 
b chtet we 9 Band + elche im Stande 
ſind, den Betrag ber 1 entrichtenden Pacht 
fofort bagr als Kaution zu hefelfen, werden zu ei 

Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich d 
Geſellſchaft die Wahl unter ſämmtlichen Me niit R 
vorbehalten hat, und daß die der Verpa tung zum 
Grunde zu legenden Bedingungen jederzeit bei der un⸗ 
N Direktion u werden können. 

Greifswald, den gten Juni 1850, tar uz 

Die Direktion der Societät. 


ve: Börse vom 15. Juni! 


» Inländisehe Fonds, Pfändbrfe, KormanalPaplere una 
ee Geld- Course. 


Non eaux 


äußerſt billigen Preiſen, Rouleaur von 221% lgr. 
an. Ferner bemerke ich, daß auch Iimme 


RT maerei b wie auc ale An Oel 


as de e a 4 ich 
a eo 1 terte: Ge sch äft 1 ee SM iche von mir fohnelt, und gut geliefert 


T 320. Ro benberg 328. 


J. Schwolow 
befindet ſich Noſengarten No. 261, 5 
im Hauſe des Herrn J. C. Rolin 


se 


2 


i n c e e en 8 
Au 8 je Glaſſchaft Glatz, im Juni. Vor einigen Tagen iR Es 
einem Ar Frankenſtein nach Texas aus wandernden Schornſteinfegermeiſter⸗ 
gelungen, die zwei Sterbekaſſen zu Habelſchwerdt und Mittelwalde, bei 

welchen jedes Mitglied beim Todesfall mit 100 Thlr verſichert iſt, in, ver 


tragender erſchien und durch Todten⸗ el 00 as Brie, Seid | Sam. Alus fuss. Brief | Gold. | Gem 
wa 1255 het da Die 10 e ir re erfolgten Prengel ft, A. N 1 11255 f emm. Pfau. 34 958 Is: 

Tod feiner Gattin nachwies und bah her ohne weitere Zögerung die Beträge a 2 3* = 1 6651 E 955 | 952 
eh hal empfing; dann zurückeilte, ſeine Frau (welche unterdeß bei b n Are 5 er ee 1 — 955 
Frankenſtein auf einem Dorfe den Ausgang abwartete) 10905 mit un Berl. Stadt. 0. | 3 a en, 
dach Breslau eilte und ſich dort einſchiffte. rl 1494 (A. B. Fr.) Wostpr. Piat, 97 803 8 eh — 21 1 

— Als ein bemerkenswerthes Zeugniß für die fortſchreitende Landes Ber ne Aul Huf 50 Be eee. 4 4155 1071 
Cultur kann angeführt werden, daß in den Forſten der kleinen Stadt Hals; | | 55 a „ea slam, ua 71.128 123 


hte ente 8 e — — 


bern im Reg. Bezirk Münſter in dieſem Frühjahr 40,000, Eichen ⸗ und 1 Plesdbr. 31 — 

80,000 Bugenpflänzlinge geſetzt und 140 Morgen mit 9 90 0 beſcet n 

worden ſind. e 1022 3 0 5 
Ein Englisches Blatt erzählt von Hrn. v. Gand de „Es iſt 


IX 55 . ö 2 
bekannt, daß der Vater und Gründer der franzöſiſchen Republik, wie La⸗ 05 At Ya 15 RE 1 lesen hr nad * I mie, 
martine fü ſich gern nennt, der eitelſte Menſch auf Erden iſt. Dieſe Schwache 6e. de, In Anh | 4 — Ie, de. 300 vi. = 197 
artet aber nicht felten in die kindlichſte Naivetät, ja, oft ſogar in grän⸗ as. Steh, 14.4 — | e de- FIR PER 2 in 
zenloſe Abgeſchmacktheit aus. Neulich bewunderte Lord Normanby das as, do. f au 2 1— . ds. Stent: N 239) gung 
wohlgetroffene Portrait des Dichter ⸗Staalsmannes. „„Ja““ — fagte 1; 178 de 5 1093 1087 Nella, gte If sei, 
Lamartine — es iſt mir ſehr ähnlich: es iſt das Portrait eines eben Rom 9 8405 14 65% 285 * Kark, Pr. C. Sober rd 1 * BIKE 
ſo großen Dichters, als Byron, welcher ſogar noch mehr als Byron, näm- ROSE 9286 92 enge fand. BL LFE DE . 1 0 
lich — ein Staatsmann iſt.““ Bei der neulichen 1 8 feines Schau. parptenmac.) | I | 10 11 regte Erd e une rech ut 

ſpieles „Touſſaint Louverture“ fol er ziemlich laut ausgerufen haben: — sen smunsmernsnersh ee © 2 oe ru un 


„„Mein Gott, wie ſchön iſt diefer Vers! e ein mies Gaben : g "0 
isenbahn-Aetſen. 


Was für ein enter Ausdruck! Wie erhaben!“ 5 
Woll Bericht. 


1 HERE, on Juni, u Unſer diesjähriger Wollmarkt, Pig 
kalendermaßig erſt am 16, d. M. ſeinen Anfang nehmen ſollte, iſt, obgleich 


. 


2 WAR Jaurg. E . RR regen dens. 


Ei: 


‚4254 Aufn li 


110 


1195 
4 


hat) 


eine desfallſige Bekanntmachung beſtimmte, daß vor dem 13. b. \ „ Woll⸗ - — - . — ll, 
Lene e Berl. Anh. Lit. A. E. SSlassba ag 8. e 5 kn ae 1 
an eee 7 It 1 fing I En 
Schon vom 9. d. M. ab begannen die Zufuhren; am 10 hatten ſich ſchon 07 nah Kor 31 6. de. Mamburk” 44 } iR 


mehrere Käufer 1 0 und am 11, war der Markt im vollen Gange. . Polsi: Mü leb 
Es waren 1 9 Ctr. am Platze, und wurden durchſchnittlich 2 thir Ve. Ba 0 5 
in einzelnen . allen wurden auch nur die borſahrigen ihr pri ot 1e er Ne er 
angenommen. Aa Ari: 10 a 10 
Feine Wollen Würben⸗ bezahlt mit 68 bt, 110 75 0 1 me el 6587 
Wollen wurden bezahlt mit 58 thlr. bis 65 thlr.; in öl wurden 5 gig 5 
bezahlt mit 45 thlr. bis 50 thlr. Als Käufer hatt en, a änder 
und Sachſen, vorzugsweiſe aber inländiſche Fabrik. 1 11 N Bon 
Hamburger Handlungshäuſern wurde weniger ge 1 che ‚way; ai‘ A 10 
im Allgemeinen tadellos. i 8 . do 1515 115 5 
Dresden, 12. Juni. 5 hat der bieſtze e ih 1 | 12% elles. Ltr. N 34/68 1045. 
Die Zufuhren find beträchlich und Haben ſich heut Vorm 9 0 Stunde R u 6466027 .€ 
zu Stunde vermehrt. Im Allgemeinen find mittelfeine un 0.) eine Wol⸗ ene 70 6, 
len am geſuchteſten und war in dieſen Sorten gegen 9 Lay) ei- Rs zei ö 
(½% Thlr. 


00 118 zug Ir 0 Ne in 74 13 

N 65 ns 255 TtAtiser nN x 1756 un? 
0 i W lande Ent} Ab Abt of 
6 a 

952 5 win es 15 fue 101 5. 
394 B. — 3 sun 


geſchäfte nicht gemacht werden ſollten, heute in vollſtändig beendigt. 


e 
Fall is 


do. % rioricgt. 4 
6b ne 

ee eid.-Hiberi, 75 b 
8 Nederseht. Mörkiaah i 

de. 8 

Ike pm het |; 
g del eee 
u ol 15 Satie 3 5 
al Yollkaahlsstsehe 102) ö 


„ossi-tilorher, 


“hors 8 


nigen Poften mit 16 Thlr. und 19 Thlr. pro Olen Fi ! Thlr. eee Mee 
höher als v. J.) ene bei e e Tan 1 der 0 Di 1 se 
or 5 ol "Brief Mölase } 


Preis u) worden. 

N ane u 
InmBogem, 
Borliu- Anhalt Lit. K. 


5 E He 


we r. 1 ac . 


„Al. delten 
Bogen, | 1 Nenne 


Getreide ⸗ 978 i 9 S. das no 
i Berlin, 15: Juni ; N 
e Mett waren die Preiſe wie llt Weisel bog 1000 


90 
Roggen, in loco 2729, Thlr. pro Fun 1 Thlr. Br.; 277, G. 
pıo Juni — Juli 27 ½% Thlr. Br., 275 79 G., plo, FuliAuguſt! c ble“ Be e 


7 183 8 4 
‚Aiustoriem - A: 


„ be 7 27 ER G., und pro Septbe. — —Oktbr. 7 a Thlr, bez, u Br. . ank ann sh Hohn 5 
Geige, große, iu 100% 2122 Thlr., kleine 7 10 I 2 on NR 
Hafer, in loco nach Qualität 15½ 17 Thl.. 55 


Erbſen, Kochwaare 28— 32 Thlr., U 20— —28 Thlr. = 
8 0 000 in loco ‚10%, Thlr. Br. 10% G., ‚po mr ing, 15 5 
Bl., 10% 8 5 

„N in Joch 10% Thlt, B., 10% G. „ pro Juni 10% Thlr. B Bel’ 3 


10%, G., pro Jun uli 10%, Thlr. Br., 10% G, pro Fut aug Aae on 


10% Thir. Br.) 10%, N., bio A e 10% Thlr. Br. 10% % V eee 
pro Septhr.—Oktbr. 10% She, Br., 10 ½ G., und pro Sub ele 40% i Nee el 
Thlt. Br., 10 % G. og 4213 5 Uhr. Uhr. 


k in 4000 obne, 7 14% Sblt, bez mit Faß pio Ai 0 Fi — — 

2 ½ Thlk, verk., 14% Br. / G., pio Juni — Juli 14½ a % Thlt, ber Barometer in * r Linſen we 1 ; 

14½ Br., 14% G, pro Juli —Auguſt 14% Thlr. oA u. Br., 14% © G., 07500 auf 0 duzirt 16 5 287% N wa 174% Fi ä: 37. 61. ͤ 
pro Auguſt Sepibr. 14% Thlr. bez. u. Br.. 14% G „ und pro Schier 4 5 . Er 15 TE wi; 4 e 

Oktbt, 14% Shit, Bt., 14% 1 u. G. i bermome er na aur. 16 ae 2 9925 

Ai; 1870 i Hin 


1 101 I JH 9650 J e an 


A N Yır 1 4 10 1 111165 
hi 16914 147 Ar IE: J 149319 Si aim ei TE or 
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